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Felegraphiſczt Depeſchen der Manziger Zeitung. 
s 2 ee 1% Uhr Nich ea s 
Berlin, 16. Det. (Reichstag.) Die in der heutigen 
Sitzung von der . für li eingebrachten Vorlagen 5 
treffen eine Anleihe für Marinezwecke, das Geſetz über den 
— Portotarif von 1 Silbergroſchen und die 
enehmigung der Ausgaben vom 1. Juli bis 31. Dechr, e. 
Paris, 16. Det. Der „Moniteur“ meldete geſtern, 
daß die Päpſtlichen ein ſiegreiches Gefecht bei Montelibreti 
beitanden hätten; heute berichtigt er dieſe Nachricht dahin, 
daß die Päpſtlichen zwar Anfangs geſiegt hätten, dann 
aber von dem verſtärkten Feinde wieder zurückgedrängt 
worden wären. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Flerenz, 14. Oct. Die Freiſchaaren Menottis ver⸗ 
mehren ſich durch weiteren Zuzug. — Die „Opinione“ ver⸗ 
theidigt die Haltung der Regierung und ſpricht ſich dahin aus, 
daß die Regierung ungeachtet aller Drozungen von Inter 
vention die Örenzen des Kirchenſtaates werde über⸗ 
ſchreiten müſſen, wie es durch die Intereſſen des Vater⸗ 
landes, der Monarchie, der Ordnung und Freiheit geboten 
erſcheine. : 

Karlsruhe, 14. Oct. Die Autwort des auswärtigen 
Miniſters v. Freydorf auf die Interpellation des Abg. 
Wundt lautet ausführlicher: Die ſüsdeutſchen Staaten ſeien 
im vergangenen Sommer nur zur Verſtändigang über die 
Einleitung von Verhandlungen mit dem Norpdeutſchen 
Bunde, aber nicht zur völligen Ausgleichung der bifferirenden 
Anſichlen über die Grundlagen der Verfaſſung des auzuſtre⸗ 
benden Bundes gekommen. Der Miniſter erläuterte näher 
die einzelnen Differengpunkte und bemerkte, daß ähnliche 
Meinungeverſchſedenheiten auch bezüglich der Beziehungen 
des zu gründenden Bundes zu Oeſterreich obgewaltet, worüber 
ſich Baden nicht geäußert habe. Die persönliche Anſicht des 


8 Hohenlohe über die nähere Verbindung einzelner 


üdſtaaten mit dem Nordbunde ſei als die eines hervorra⸗ 
genden und gewiſſenhaften deutſchen Staatsmannes zu achten; 
e beruhe aber wohl nur auf einer von der bekannten An ⸗ 
t Badens abweichenden Auslegung der Verträge von 
Nicolsburgz und Prag und auf der allgemeinen Anſchauung 
bis Fürflen über die Lage der Dinge in Mitteleuropa. Der 

Riniſter ſ ärung mit folgenden Worten: Die 
f a denen Staaten ge als voll. 
land anzu den. Bie Regierung ſei at, bart 
ihre Handlungen biejenigen Voransfegungen zu ſchaffen, 
welche Baden berechtigen werden, die nationale Bereinigung 
zu verlangen. Sie werde ſich aber glücklich ſchätzen, wenn 
die Einitzung mit dem Nerden in Gemeinſchaft mit den 
Nachbarn ſüdlich des Mains erfolgen könne, und werde bis 
dahin ſtets wie in den in Frage ſtehenden Verhandlungen zu 
jedem einleitenden Schritte mit den übrigen ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen bereit ſein. 


Frankfurt a. M., 15. Oct. Die Stadtverordneten 
beriethen geſtern die Frage der Trennung des Stadtvermö⸗ 
gens vom Staatsvermögen. Es wurde eine Deputation von 
drei Mitgliedern (v. Rothſchild, Dr. Rumpf, Dr. Paſſavant) 

ewählt, welche mit zwei Senatsmitgliedern (Dr. Berg, Dr. 

umm) ſich zu Verhandlungen mit dem K. Miniſterium nach 
Berlin begeben ſollen. Gleichzeitig wurden die Grundſätze 
feſtgeſtellt, welche der Deputation als Richtſchnur bei den 
Verhandlungen zu dienen haben. Es wird namentlich betont, 
FERIEN ERFRLLURTTENE EEE USER ERENTO 


»Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 

Am Mittwoch, den 9. October, begannen die Winter⸗ 
fitzungen der naturforſchenden Geſellſchaft. Der Director der⸗ 
ſelben, Hr. Dr. Bail, eröffacte dieſelben zuerſt durch Vor⸗ 
legung der neu eingegangenen Bücher und Geſchenke. Aus den 
erſtern wurde auf einzelne Arbeiten ſpezieller hingewieſen, 
während ein von Hrn. Geh. Rath Göppert ſtammendes 
Steinkshlenſtück, eine ſelbſt zur Kohle gewordene Sigillarle 
aus Oberſchleſien mit noch deutlich wahrnehmbarer Structur 
zur Demonſtration der von dem berühmten Forſcher er⸗ 
mittelten Entſtehuug der Steinkohle benutzt wurde. Dabei 
wurde auf eine Abhandlung deſſelben Gelehrten hingewieſen, 
welche von ihm der Geſellſchaft gätigſt zugeſandt, nunmehr 
in den Mappen des Leſecirkels ſich befindet und über bie 
Structurverhältaifie der Steinkohle den klarſten Aufſchluß 

iebt. So pofltiven Reſultaten gegenüber, wie fie Göppert 

chon ſeit 1844 in Menge geſammelt hat, können neuere 

Theorien, wie die der Entſtehung der Steinkohlen aus See⸗ 
pflanzen, nicht auflommen. 

Auch eine von Hru. Geh. Rath Göppert über Bern⸗ 
ſtein geſchriebene Abhandlung befand ſich unter den vorgeleg 
ten Geſchenken, und wir ſprechen bier auch für weitere Kreiſe 
die Bitte aus, die Hr. Dr. Bail den Anwefenden vortrug, 

em MWunfche des Hru. Geh. Rath Göppert nachzukommen 
and ihm Bernſtein mit ſeder Art pflanzlichen Einſchlüſſen, be⸗ 
übers auch mit Holz leihweiſe zur wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ung zu überlaſſen. Hr. Dr. Bail und Hr. Oberlehrer 
unbuge find gern bereit, ſolche Stücke an ihn zu befördern, 
Woppie Geſellſchaft wird ebenfo mit denjenigen verfahren, die 
Wollende Gönner ihr für ihre Sammlungen zum Ge⸗ 
nehme machen. Wir müſſen es mit beſonderem Dank auf- 
den de daß ein Mann, wie Göppert, es unternommen hat, 
lich iu dotſchat unſerer Provinz, den Bernſtein, wiſſenſchaft⸗ 
5 u „ Dratiochen Sears fig 
ehr t en andern vorgelegten Druckſachen befanden 
* late Werke, als neue Acquiſition 3. B. die Bulletins 

Daratgiſchen Academie. f 
Berſammluf erſtattete Hr. Dr. Bail Bericht über die 41. 
Frankfurt 48 der dentſchen Naturforſcher und Aerzte zu 

M. Er ſchilderte das wiſſenſchaftlich rege Les 


Im eine Aushebung der Redifs bis zur Höhe von fünf 


ber Leiche Maximilians. 
n e zn en, 
rankfurt a. M., 15. Oct., Abds. der ecten · So · 
cietät war die Stimmung etwas matter. erg 192 
rankfurt a. M., 15, Oct., Nachm. 1 Uhr. Unbelebt, aber 
emlich feſt. Amerlkaner 73%, Fredit⸗Aetlen 1627, Steuerfreie An · 
ee 45%, 1860er Looſe 1864er Looſe 68%, Oeſterr. Natio« 
nal-Anleihe 513, Staatsbahn 222, Bayeriſche Prämlen- Anleihe 963, 
Badiſche Prämien⸗Anleihe 94. 
Wien, 15. Oetbr. Khenbhärje, Unbelebt, aber feſt. Cre · 
dit-Ketien 172, 80, Nordbahn 167, 20, 1860er Looſe 81, 10, 1864er 
Looſe 72,0, Staatsbahn 23,80, Galizier 207,50, Rapoleond- 
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. — Aus New Bork vom 14. d. M. 8 
r. ſches Kabel eldet: elcours auf Sondon in Gold 
109. 1 16 44%, Bonds 112, Züinotd 1225, Eriebahn 4 
Baumwolle 184, raffinirted Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 
355. — Der Dampfer „City of Baltimore“ und der Bremer Dam⸗ 
pfer „New⸗Nork“ find letzten Sonntag in New⸗Nork rn Sg en. 

London, 15. Octbr. Conſols 943, Amerikaner 713, Stalle- 
niſche Rente 45%, Silber 605 —60f. — Der Hamburger Dampfer 
„Hammonia“ iſt aus New- Jork in Southampton und die „City of 
Antwerp“ ebendaher in Queenstown eingetroffen. 

Paris, 15. Oct., Nachm. 121 Uhr. 3% Rente 68,15, Ita 
lieniſche Rente 45, 15, Amerikaner 803, Credit mobilier 173, 75. 


Worddeutſcher Reichstag. 
20. Sitzung am 15. October. 

Die Tribünen wie das Haus ſind ſchwach beſetzt, die 
Tiſche der Bundes⸗Commiſſarien leer. Der erſte Gegenſtand 
der T.⸗O. iſt die definitive Präſtdentenwahl. Abg. Graf 
Solms-Laubach ſchlägt vor, die bisherigen Präſidenten Dr. 
Simſon, Herzog von Uleſt und von Bennigſen durch Accla⸗ 


2 beg nach hen Se ge, er Maar 1 . 


ERTL ATELIER LEZUSTENESE TALENT EN ZEURTAITUFIEIIIE 
ben, das in der Stadt Frankfurt ſelbſt herrſcht. Für viele 
der Fragen, mit denen ſich der Vortragende beſchäftigt, fand 
er in Frankfurt bei einer größern Anzahl von Männern ein 
Verſtändniß angebahnt durch die Wirkſamkeit des Vereins 
für Herſtellung mikroſkopiſcher Präparate. Einzig in ihrer 
Art ſtehen die Senkenberg'ſche Stiftung und das ſich an die⸗ 
ſelbe anlehnende naturhiſtoriſche Muſeum da. Der Vortra⸗ 

ende beſchrieb die einzelnen Sammlungen des letztern und 
ſtellte das ganze Unternehmen, das ein beredtes Zeugniß für 
den wiſſenſchafllichen Sinn der Bürger Frankfurts giebt, als 
Muſter zur Nachahmung hin. Wenn es auch nicht jeder 
Stadt, nicht jeder Provinz beſchieden iſt, einen Mann wie 
Rüppel den Ihren zu nennen, der faſt einzig in feiner Art 
daſteht, fo kann ſich doch beinahe Jeder um die Bereicherung 
der naturhiſtoriſchen Sammlungen feiner Vaterſtadt Verdienſte 
erwerben, der Eine auf dieſe, der Andere auf jene Weiſe, und 
wir möchten wünſchen, daß der Geiſt Rüppelo auch bei uns 
über recht Biele kame. Bekanntlich ſetzte Rüppel, der Aus 
fangs Handlungsdiener war, fein Vermögen an die Bereiche⸗ 
rung der Sammlungen Frankfurts, unternahm unter Anderm 
drei Reiſen nach Afrika, und ſammelte Thiere und Petrefacten, 
deren Abbildungen und Beſchreibungen in keinem größeren zoo⸗ 
logiſchen und geologiſchen Werke fehlen, während die Originale 
eben in Frankfurt aufgeſtellt find. Beſonders impofant iſt die 
gegenwärtig unter Aufſicht des Hen. Dr. Lucae ſtehende Scelett⸗ 
ſammlung, in der wir vollſtändigen Gerippen von den größ- 
ten Säugethiere z. B. der Giraffe an bis zu den kleinſten 
Fifchen begegnen. Es iſt dies eine Sammlung von ſeltner 
Vollſtändigkeit. Aber nicht minder belehrend ſind auch die 
Aufſtellungen der wirbelloſen Thiere, deren Conſervator der 
gegenwärtige Redacteur des allgemein beliebten „zoologiſchen 
Gartens“, Herr Dr. Noll iſt. Das ganze große Samm⸗ 
lunge haus iſt mit Naturalien aller 3 Reiche erfüllt, nur das 
boͤchſte Stockwerk umſchliezt eine ethnographiſche Sammlung. 
Auch für dieſe haben Frankfurts Bürger eifrig gearbeitet und 
die meiften Zeitopfer hat ihr der geniale Künſtler Herr von 
Launitz, der Schöpfer des Gutenberg⸗Denkmals, gebracht, 
der nach lebenden Vorbildern ſeine auch im neuen Berliner 
Muſeum aufgeſtellten unübertreſflichen Büſten der 5 Men⸗ 


mation wieder zu wählen. Da Niemand Widerſpruch gegen 
dieſen Antrag erhebt, wird derſelbe zum Beſchluß erhoben. 
Nachdem Dr. Simſon der Verſammlung gedankt, wird bei 
der definitiven Abſtimmung über das Geſetz, betr. die Ra- 
tionalität der Kauff ahrteiſchiffe, mit allen gegen drei 
Stimmen (Liebknecht, Müller und Harkort) und der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Aufhebung der Eoalitionsverbote 
mit 126 gegen 71 Stimmen angenommen. Das Stimmper⸗ 
hältniß iſt im Weſentlichen daſſelbe, wie bei der geſtrigen 
Abſtimmung \ 

Es folgen Wahlprüfungen. Bemerkenswerth iſt nur 
die Verhandlung über die Wahl des Abg. Devens. Der⸗ 
ſelbe iſt bei der Nachwahl in Eſſen mit 4042 Stimmen gegen 
n welcher 3419 Stimmen erhielt, gewählt worden. 

s liegt ein Proteſt folgenden Inhalts vor. Zunächſt ſei 
die Eintheilung der Wahlbezirke höchſt mangelhaft, ebenſo die 
Wählerliſten durchaus unvollſtändig. Es ſeien Namen, welche 
in die Hausliſten eingetragen worden, dennoch nicht in die 
allgemeinen Wählerliſten aufgenommen, ſo daß im Ganzen 
523 Wähler weniger als bei der Wahl am 12. Feb. verzeich⸗ 


net geweſen. Die Controle der Liſten Seitens der Wähler 


ſei dadurch unmöglich gemacht, daß dieſelben Morgens, Abends 
und Mittags ſowie Sonntags nicht ausgelegt geweſen wären. 
Ein Bürgermeiſter habe ſogar zweien Wählern die Einſicht 
in die Liſten mit den Worken verweigert: „er könne nicht 
ür jeden Arbeiter die Liſten aufſchlagen.“ Andererſeits 
eien Perſonen in die Liſten eingetragen, die gar nicht 
Angehörige des Norddeutſchen Bundes waren. Zwei Wäh- 
ler, die in den Liſten aufgeführt worden, wurden nichts 
deſto weniger von der Wahl zurückgewieſen: „Sie ſähen 
noch zu jugendlich aus.“ Ferner wird behauptet, daß die 
Wahlhandlung nicht öffentlich geweſen; in fünf Wahllokalen 
fein Wähler, die der Eröffnung der Wablurne hätten bei⸗ 
wohnen wollen, aus dem Lokale entferat worden. Ebenſo ſei 
das Wahlgeheimniß nicht beobachtet worden, mehrere Wahl⸗ 
vorſteher hätten die ihnen übergebenen Wa lzettel ſogleich er⸗ 
öffnet. Es wird ſodann zahlreicher Verſuche zu Beeinfluſſun⸗ 
en erwähnt. Ein P 


familie gedroht: „Jeder der nicht für den Landrath ſtimmt, 


den Laadrath a 
lokalen vorgekommen, daß Wähler, welche Stimmzettel für 


wird mit 5 Zr beſtraft!“ „Wenn Jemand Stimmzettel für 
Haſenclever vertheilt, ſo dürfe man die nicht annehmen, viel⸗ 
mehr müſſe man den Betreffenden ſotzleich auf dem Polizei⸗ 
bureau anzeigen; der werde dann eingeftedt und beſtraft wer» 
den.“ Einzelne Wähler hätten 10 8 erhalten, damit fie für 

i ſtimuten. Endlich jet es in verſchiedenen Wahl⸗ 


6 85 abgeben wollten, mit dem Bemerken zurückge⸗ 
chickt ſeien, „hier werde nur für Devens geſtimmt; die Zettel 
für Haſenelever würden in einem andern Locale abgegeben.“ 
Die ae bat den Proteſt für ertzeblich erachtet und 
beantragt die Wahl des Abg. Devens zu beanſtanden und die 
Alten und Proteſte dem Bundeskanzler zu übergeben zur Er⸗ 
örterung, bez. gerichtlichen Feſiſtellung mit dem Erfuchen, von 
dem Ergebnſß dem Reichstage Mittheilung zu machen. 

Abg. Devens: Ich beabſichtige nicht, gegen den Antrag 
der Abtheilung zu ſprechen. Es find jedoch in dem Proteſte 
fo viel verletzende Keußerungen gegen Beamte, denen ich als 
Landrath nahe ſtehe, enthalten, daß ich einige Worte zur Be⸗ 
leuchtung ſagen muß. Der Wahlkreis Eſſen beſtetzt zum 
großen Theil aus einer leicht beweglichen Arbeiterbevölkerung. 
In dieſe wurden nun kurz vor der Wahl die aufregenden 
Ideen, das Gift der Sozialdemokratie hineingetragen und 
dieſelbe e a zu gewaltſamem Kampfe gegen die 
befteßende ſoziale Ordnung angereizt. Das legte allen be⸗ 


Jung und Alt weckt und erhält; endlich in Frankfurt der 
freundliche und wohlgepflegte zoologiſche Garten. 

Daß auf ſolchem Boden auch die 41. Verſammlung der 
Naturforſcher und Aerzte gedeihen mußte, war vorauszuſehen, 
und et der Umſtand, daß die mit derſelben verbundenen 
Feſtlichkeiten weniger geräuſchvoller Natur, als ſonſt waren, 
erwies ſich, wie allgemein anerkannt wurde, für das innere 
Leben um fo erfprießliher. Alle auf die Verſammlungen 
ſelbſt bezüglichen Vorkehrungen waren von dem Vorſtande 
mit bewundernswürdigſter Umſicht getroffen, und der groß⸗ 
artige Saalbau, in dem die Sitzungen ſtattfanden, wurde 
von der erſten Stunde an den Anweſenden zur Heimath, in 
der ſie am Tage die Arbeit des Geiſtes vollbrachten, während 
ſie, wenn dieſe gethan, in ungezwungenſter Heiterkeit in den⸗ 
ſelben Räumen oft den Anbruch des neuen Morgens ber 
grüßten. Daß dann die Natur ſich mit der Poeſie vermählte, 
wird den Freunden der Beſucher jener Verſammlung das 
derſelben gewidmete an wahrhaft poetiſchen Producten reiche 
Liederbuch beweiſen, das bei den abendlichen Sitzungen faſt 
nie fehlen durfte. (Fortſ. folgt.) 


. Stadt ⸗Theater. 

„Lucia von Lammermoor“ nimmt unter den weni⸗ 
gen italieniſchen Opern, welche die Saſſon hier bringt, einen 
der beſten Plätze ein obſchon die Bethelligung des Publikums 
an dieſer Oper von jeher eine ſehr mäßige geweſen iſt, mit 
Ausnahme jener Zeitperiode, wo der geniale Sänger Roger 
als Edgardo die Gemüther in eine ganz ungewöhnliche Auf⸗ 
regung zu verſetzen wußle. Die uſik iſt nur ſehr bedin⸗ 
gungsweife eine dramatiſche zu nennen. Mit Ausnahme des 
zweiten Finale, in welchem Denizetti ohne Zweifel den Höhe⸗ 
punkt feines geſammten Schaffens in der Opera seria erreicht 
und der Sterbeſcene Edgardos, rangiıt die Muſtk mehr oder 
weniger in das Gebiet des Concert Bravourgefanges. 
Selbſt die Wahnſiunſcene der Lucia iſt, muſitaliſch genom⸗ 
men, nichts weiter als ein ſchillerndes und flimmerndes Con⸗ 
certſtück, das durchaus nicht der Bühne bedarf, um ſein brillan⸗ 
tes Farbenſpiel mit voller Wirkung leuchten zu laſſen. Ein 
poetiſches Darſtellungstalent kann natürlich diefer auf Walter 


ſchenracen fertigte, auch den Siun für die lebende Natur bei Scott zurückzuführenden Lucia einen ungemein anziehenden 


olizeibiener habe in einer Arbeiter⸗ 
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fonnenen Männern die Pflicht auf, jedem erſten Berſuch zur 
Störung der Ordnung entgegenzutreten, namentlich auch 
durch Confiscation dieſer Flutzſchriften. Beſonders war die 
Aufrechthaltung der Ruhe am Tage der Wahl ſelber nöthig. 
Es mögen nun dabei — das will ich nicht befireiten — ein⸗ 
zelne Ungehörigkeiten vorgekommen ſein, doch lange nicht in 
dem Maße, als der Proteſt es ſchildert. Wenn z. B. Per⸗ 
ſonen aus dem Wahllokale entfernt wurden, ſo geſchah dies 
nicht, weil fie Stimmzettel für Haſenclever vertheilten, ſon⸗ 
dern weil fie die Ruhe ſtörten. Derartige Drohungen, wie 
der Proteſt fie behauptet, ift kein Beamter fo pflichtvergeſſen, 
auszuſtoßen, und noch weniger, wenn es dennoch geſchieht, 
find die Leute fo thörſcht, ſich an dieſelben zu kehren. Ein 
Landrath, deſſen Beamte ſich ſolche Beeinflufjungen erlauben 
würden, würde in einem Wahlkreiſe wie der unfrige es iſt, 
auch nicht eine nur nennent werthe Anzahl von Stimmen auf 
ſich vereinigen. 

Abg. v. Schweitzer: Der Hr. Vorredner hat von den 
zaufregenden“ Ideen der Sozialdemokratie geſprochen. Dieſe 
Ideen, das iſt wahr, ſollen aufregend fein; es ſcheint, der Hr. 
Landrath ſelbſt iſt von der Aufregung mit ergeiffen. Wenn 
er aber hinzugeſetzt hat, wir wollten auf gewaltſamem Wege 
unſer Streben durchſetzen, ſo iſt das eine Denunciation, die 
ich zurädweifen muß. Gott ſei Dank iſt noch nicht jede 
Druckſchrift hochverrätheriſch, bei der eine Confiscation ein⸗ 
tritt oder die ein könisl. preuß. Landrath für hochver⸗ 
rätheriſch hält. 

Abg. v. Wedemeyer; Der Abg. Devens hat durchaus 
nicht den Wunſch ausgeſprochen, die Wahrheit zu unter⸗ 
drücken, will vielmehr ſelbſt die Unterſuchung angeſtellt wiſſen 
im Jutereſſe der in den Proteſten beleidigten Beamten. Die 
behaupteten Beeinfluſſungen ſind übrigens der Art, wenn ſie 
wahr wären, daß die Beamten entweder Panduren oder die 
Wähler Lämmer fein müßten. (Heiterkeit) — Abg. Graf 
Kleiſt beantragt die Wahl für giltig zu erklären, da die an⸗ 
gegebenen Ungehörigkeiten keinen Einfluß auf das Reſultat 
hätten. — Abg. Devens: Dem Abg. v. Schweiger bemerke 
ich, daß nicht nur die Polizei die Flugblätter confiscirt hat, 
ſondern daß die Beſchlagnahme auch durch die Gerichte ber 
ſtätigt worden iſt. 

bg. v. Schweitzer: Ich habe nicht geſagt, daß die 


Flugblaͤtter durchaus unſchuldiger Natur geweſen wären; ſo 


ſehr genau nehmen wirs gerade nicht; es iſt aber ein himmel» 
weiter Unterſchied, ob ein kleines Preßvergehen vorliegt over 
ob man an die offene Gewalt appellirt. Uebrigens fällt es 
mir gar nicht ein, unſere Arbeiter für Lämmer zu halten. — 
Der Antrag der Abtheilung wird darauf mit allen gegen 
etwa 12 conſervative Stimmen (unter denen v. Steinmetz, 
v. Blanckenburg und Graf Kleifl) angenommen. — Nach ſte 
Sitzung, in welcher Regierungs vorlagen zu erwarten, morgen. 
| — — — — — — lei. hm. JUESr ar 


Parlamentariſche Nachrichten. - 

00. Berlin, 15. Oct. [Die Freizügigkeits⸗Com⸗ 
miſſion] brachte geftern die 88 1— 3 des Freizügigkeits⸗ 
Geſetzes zum Abſchluß. Der wichtige § 1 wurde in folgen⸗ 
der Faſſung angenommen: „Jeder Bundesangehöͤrige hat das 
Recht, innerhalb des Bundesgebietes 1) an jedem Orte ſich 
aufzuhalten und niederzulaſſen, wo er eine eigene Wohnung 
oder ein Unterkommen ſich zu verſchaffen im Stande iſt; 
2) an jedem Orte Grundeigenthum aller Art zu erwerben; 
3) umherzieheud oder an dem Ort des Aufenthalts, bezie⸗ 
hungsweiſe der Niederlaſſung, Gewerbe aller Art zu betreiben 
unter den für Einheimiſche geltenden geſetzlichen Beſtim ⸗ 
mungen. In der Ausübung dieſer Befug niſſe darf der 
Bundesangehörige, ſoweit nicht das gegenwärtige Geſetz 
Ausnahmen zuläßt, weder durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, 
noch durch die Obrigkeit des Ortes, an welch em er ſich auf⸗ 
halten oder niederlaſſen will, gehindert oder durch läſtige 
Bedingungen beſchränkt werden. Insbeſondere darf keinem 
Bundes angehörigen um des Glaubens bekenntniſſes willen 
oder wegen fehlender Landes- oder Gemeinde⸗Angehörigkeit 
die Niederlaſſung, der Geſchäftsbetrieb und der Erwerb von 
Grun deigenthum verweigert werden.“ 

Hierauf folgen die Al. 3 und 4 des § 1 des Reg.⸗Ent⸗ 
wurfs in der durch die voranſtehenden Sätze nothwendig ge⸗ 
wordenen redactionellen Aenderung: „Wer vie aus der Bun⸗ 
desangehörigkeit folgenden Befugniſſe in Anſpruch nimmt, hat 
auf Verlangen zu erbringen den Nachweis ſeiner Bundes⸗An⸗ 
gehörigkeit und, in fofern er unſelbſtfländig iſt, der Genehmi⸗ 
gung desjenigen, unter deſſen Gewalt er ſteht.“ 

Die vorliegende Faſſung des §1 iſt als ein Compromiß 
zu betrachten. Es iſt von der Aufhebung der Zünfte, der 
Handwerkerprüfungen und den Beſchränkungen abgegrenzter 
Handwerke an dieſer Stelle Abſtand genommen, dagegen ha⸗ 
J yy ͤ Vb 


Reiz geben, wie es unter andern Sängerinnen vorzugsweiſe 
Frau v. Marra in ihrer Blüthezeit vermochte. Weniger be⸗ 
gabte Talente haben zunächſt die Vortheile auszubeuten, welche 
Lucia der Virtuoſität des Geſanges darbietet, und damit läßt 
ſich ſchon ein refpectabler Erfolg erzielen. 2 
Ohne an Wohllaut des Organs und an Kunſtfertigkeit 
das höchſte Maß zu erreichen, gab Frl. Roſetti als Lucia 
im Coeloraturgeſange doch entſchieden das Beſte, was wir von 
dieſer Sängerin bisher vernommen haben. Die Rolle zuge 
in dieſer Beziehung von den fleißigſten Studien, und im 
Ganzen gab Frl. R. Wohlgelungenes. Garz beſonders iſt 
der angenehme Klang und die leichte Anſprache der mezza 
voce zu rühmen, wie überhaupt die hohe Kopfſtimme der 
Sängerin willig zur Verfügung ſteht für das Paſſagen⸗ und 
Fioruurenwerk. Das höhere Regiſter erträgt auch eine kräf⸗ 
tige Behandlung, und erwies ſich in den ſtarken Affecten des 
zweiten Finale ſehr wirtſam, wogegen das mittlere Bruſt⸗ 
Regiſter in der Tonfarbe bedeutend abfällt und bei flärkerem 
Auftragen einen ſpröden Charakter annimmt. Es fehlt der 
Stimme an ber nöthigen Ausgleichung. Am meiften durch 
gleichmäßigen Woßllaut ausgezeichnet war die große Arie im 
dritten Act (die Wahnſiunſcene). Hier fühlte ſich die um⸗ 
fangreiche, wohlaus gebildete Kopfſtimme ganz in ihrem Ele⸗ 
mente, dabei gab ſich die Coloratur recht fleißig und abge⸗ 
runde, und da mit der guten Technik auch ein geschmackvolle 
und gefühlswarme Behandlung dieſes Virtuoſenſtückes Hand 
in Hand ging, ſo erzielte Fräul. Roſetti eine recht brillante 
Wirkung. — Hr. Deutſch fang den Edgardo im erſten Acte 
ziemlich farb» und klanglos, erf im zweiten Aete, wo die 
hohen Brufitöne mit Erfolg ihre Herrſchaft ausüben, griff 
der Sänger tüchtig durch. In der Sterbeſcene fehlte der 
Stimme zwar der rechte Schmelz, aber das Ganze war doch 
nicht ohne Effect, weil der Sänger in entſcheideuden Momen ⸗ 
ten tüchtige Glanzlichter aufzuſetzen wußte. Die übrigen 
Rollen ſind nur von untergeordnetem Intereſſe, obſchon ſie, 
namentlich Lord Aſthon und Bidebent, an Noten ein Er⸗ 
lleckliches zu fingen haben. Beide Partien waren durch Hrn. 
Melms und Hrn. Hochheimer ſehr gut vertreten. 


ben die für Mecklenburg, reſp. die thüringiſchen Staaten wich⸗ 
tigen Beſtimmungen, betr. die Erwerbung von Grundeigen- 
thum und das Erforderniß der Gemeindeangehörigkeit Auf- 
nahme gefunden. In dieſer Faſſung hat § 1 gegründete Aus⸗ 
ſicht auf Genehmigung Seitens dee Bundesraths. Die Mehr- 
heit derſelben wird ſich der Motion des Abg. v. Zehmen an⸗ 
ſchließen, die Vorlegung einer Bundes⸗ Gewerbeordnung auf 
der Grundlage der Gewerbefreiheit Seitens des Bundesprä⸗ 


diums im nächſten Reichstage zu beantragen. 

Berlin, 15. Oel. [Her Könfg empfing am Sonntag 
den in Baden-Baden mit Depeſchen aus Paris eingetroffenen 
Botſchaftsrath Grafen Solms; letzterer traf heute Morgens 
hier ein und begab ſich Vormittags in das auswärtige Amt, 
ebenſo der dieſſeitige Geſandte in Dresden, Hr. v. Eichmann, 
welcher heute Abends nach Paris reiſt. — ; 

— [Ueber die Zuſammenkunft des Königs mit 
dem öſterreichiſchen Kaiſer] fagt die „Kreuz.⸗ Ztg.“: 
„Wir wollen die Möglichkeit der Bufammenfunft nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen, bemerken jedoch daß auffälliger Weiſe davon nur 
in Frankfurt, dagegen weder in Wien noch in Berlin etwas 
bekannt iſt.“ 5 

4. Berlin, 15. Oct. [Daubig.] Der Eigenthümer 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“, Apotheker Daubitz, in weiteren 
Kreiſen bekannt durch den von ihm fabrieirten und nach ihm 
benannten „Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur“, wurde im J. 
1862 wegen Gewerbepolizei-Contravention zu 1 % Geldbuße 
verurtheilt, weil der Liqueur von medieiniſchen Sachverſtän. 
digen als eine Arznei angeſehen wurde, mit welcher nach den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung nur Apotheker handeln 
dürfen. Darauf nannte Daubitz ſeinen Liqueur „Daubitz⸗ 
Liqueur“, im J. 1864 wurde er aber auch wegen deſſen Ver⸗ 
kauf aus eben angeführten Gründen zu 10 % Strafe ver⸗ 
urtheilt. Nun bekam der Liqueur ſeine dritte Taufe, er hieß 
jetzt ſchlechtweg „Daubitz“, aber auch dieſer fiel dem Straf 
richter anheim, und iſt in Folge deſſen heute Daubitz von 
der zweiten Criminal⸗Deputation zu 50 % Geldbuße, Eon 

scation der in Beſchlag genommenen Flaſchen und einjähriger 

nterſagung des Gewerbes als Liqueurfabrikant verurtheilt, 
da zweiter Rückfall angenommen wurde. Der Staatsanwalt 
hatte übrigens vier Wochen Gefängniß und Unterſagung des 
Gewerbebelriebes für immer beantragt. Intereſſant war bei 
der Verhandlung, daß die drei mediciniſchen Sachverſtändigen 
ſich nicht über die Natur des Liqueur einigen konnten: 
Dr. Ziurel, der eine Chemiker, hielt ihn zwar für keine 
Mixtur, aber entſchieden für eine Arzuei, Dr. Sonnenſchein, 
der andere Chemiker, für keine Mixtur, der Phyſicus Skreczka 
endlich für eine flüſſige Arzneimiſchung. Auf letzteres Gut⸗ 
achten baſirt ſich das Erkenntniß. 

— * Die „Poſt“ ſchreibt: 
Die perſönlichen Bemerkungen“, welche in den letzten Sitzungen 
des Reichstags der Abg. für Neuſtettin einerſeits und der Abg. 
für Wiesbaden andererſeits mit einander wechſelten, dürften 
vielleicht zu einem rn ger Rencontre 1 75 genannten 
beiden Herren Veranlaſſung geben. Wie man ſich 1 Morgen 
in confervativen Kreiſen erzählte, wäre der Abg. Wagener 
entſchloſſen, den Abg. Braun zu fordern. Man glaubte auch 
bereits zu wiſſen, daß Dr. Braun beſagte 1 anaeh⸗ 
men werde. (Wir laſſen die Richtigkeit der betr. Nachricht 
dahingeſtellt. Verwundern wird es jedenfalls, daß Hr. Wage⸗ 
ner ſich für beleidigt hält. Wir wüßten nicht, wer das Haus 
mit ſchärferen Angriffen tractirt als er. Wir halt 
ganze Mittheilung der „Poſt“ für ſehr unwahrſcheinlich.) 

Belgien. Brüſſel, 13. Oct. [Kaiſerin Charlotte. 
Prim.] Es iſt nicht begründet, daß ſich der geiſtige Zuſtand 
der Kaiſerin Charlotte gebeſſert hat. Sie hat zwar einige 
lichte Augenblicke, aber der geringſte Vorfall, ein Wort, eine 
Miene reicht hin, um die früheren Anfälle wieder herbeizu⸗ 
führen. Ihre Behandlung in Belgien hat bis jetzt eben ſo 
wenig Erfolg gehabt, wie die, welche man in Miramare be- 
folgte. — Der General Prim verläßt heute Brüſſel, um ſich 
nach London zu begeben, wo er ſeinen Aufenthalt nehmen 
wird. Er bat dieſen Entſchluß in Folge einer Unterredung 
gefaßt, welche er mit dem Juſtiz⸗Miniſter batte. Die frei ⸗ 
willige Abreiſe des Generals enthebt die belgiſche Regierung 
der Unannehmlichkeit, vom Könige einen Ausweiſungsbefehl 
unterzeichnen zu laſſen. f (K. Z.) 

Italien. Florenz, 11. Oct. Dieſen Morgen iſt in 
Folge einer telegraphiſchen Ordre des Kriegs⸗Miniſteriume 
das 45. Regiment unverſehens von Verona nach Perugia 
mit einem Speclaltrain abgerückt. Auch die anderen in Verona 
garnifonirenden Regimenter haben Ordre, ſich bereit mh. 

— [Zum Aufſtande.] Das „Giornale di Roma“ 
hat bis jetzt die Namen von 115 Garibalpianern verkffentlicht, 
die als Gefangene eingebracht worden ſind. Es befinden ſich 
15 römiſche Emigranten unter ihnen. Das „Diritto“ erzählt, 
daß die vor Caprera ſtationirten vier Regierungsdampfer eine 
ſehr ſcharfe Wache halten und jede Verbindung mit Gari⸗ 
baldi verhindern. Der „Platea“ wird von Florenz geſchrieben, 
daß Crispi auf den Wunſch Raltazzi's nach Caprera Mar 
um begütigenden Einfluß auf Garibaldi auszuüben. Man 
verspricht ſich gute Wirkung von biefer Miſſion _ ____ 

Danzig, den 16. October. 

„[Armenetat.] Der ſtädtiſche Zuſchuß zum Armen, 
etat pro 1868 ift vom Magiſtrat und Armendirectorium auf 
86,820 &. feſtgeſtellt. Die Ausgaben auf dieſem Titel 
nehmen von Jahr zu Jahr zu. 

5 * V am 15. Oetbr.] (Schluß.) 
Die Verpachtung der Fiſcherel⸗Nutzungen in der Weichſel bei Neu, 
fähr, des Mah ſchen Seezuges, des Krakauer Seezuges, in der 
Weichſel bel Bohnſack, fo wie des Rodelandes bel Leßkauerweide 
werden genebmigt; ebenſo die Vermiethung eines Platzes in Schid⸗ 
lis. — Die Nlederſchlagung von 64 % 10 % und . un ; 
einziehbarer Hundeſteuer wird genehmigt. — Nachbewilligt werden 
16 9%. De Neubeſchaffung reſp. Reparatur von Utenſilten für die 
niederfliädtiſche kath. Schule. — Zur Beſchaffung von Lehrmitteln 
und Utenſilſen für die Mädchenſchule im Katharinenfprengel waren 
102 %g. 28 Vr verlangt worden; da aber nach dem Berichte des 
mit der Prüfung der Vorlage beauftragten Stadtv. Rickert ver- 
ſchledene Gegenftände billiger beſchafft werden können, (Bibeln waren 
mit 5 Apr das Stück angefeph), fo bewilligt die Verſamm⸗ 
lung dafür nur die Summe von 86 % 15 Gr — Zur extraor- 
dinalren Herſtellung der Sandgraseulturen auf den Dünen werden 
500 % zur Verfügung geftellt. — Die Koften für Wiederherſtel⸗ 
lung des eingefallenen Kellers im Ortsdienerhauſe zu Langefuhr 
werden bewilligt; ebenſo elne Reſtforderung aus dem Jahre 1862 
für Reparaturen an der Kirche zu Schönbaum mit 5 875. 29 e. 
und für Patronatskoſten für den Kirchthurmbau an derſelben Kirche 
412 , 23 fer 10 & Letztere Summe mit Vorbehalt der Rück, 
forderung. Es schwebt ein Prozeß in dieſer Angelegenheit, den die 
Stadt in erſter Inſtanz gewonnen hat. — Die Entwäſſerung des 

eiligenbrunner Weges von dem Hermannshöfer Wege ab bis zur 

auſſee in Langefuhr ſoll nach dem Vorſchlage des Magiftratd 
mittelſt einer Röhrenanlage, wie folche in Berückſichtigung der Gefäl ⸗ 
verhältnifie von der Baudeputation vorgeſchlagen wurde, berbeige- 
führt werden. Die Röhrenlegung und Regulirung des Weges wird 


alten die N 
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auf 350 Thaler veranſchlagt. Die Anwohner des Weges haben ſich 
be e an die Polizei gewendet und dieſe bat den Ma⸗ 
iſtrat aufgefordert Abhilfe zu Idaffen. Die Hrn, Rohloff, Thlel, 
tevin, Biber ſprechen gegen den Antrag des Maglſtrats, da er ein 
unzureichendes Abhilfemittel fei, die Hrn. Pretzell und Stadtbaurath 
Licht befürworten denſelben. Bei der Abftimmung wird der Antrag 
mit großer Majorität abgelehnt. — Zu dem Vertrage mit dem 
Eigemhümer Rehberg zu Neufahrwaſſer, betr. die Abtretung reſp. 
Ueberlaſſung eir.ed Stück Landes wird die Zuſtimmung erthellt. — 
Der Wittwe Duechsler (Töpfergaſſe 17) und dem Schuhen 
eg 2) werden 72 Thlr. 5 Sgr. reſp. 43 
gr. 3 Pf. als Beihilfe für Abbruch von Vorbauten und e 
legung Frag ebenfo dem Signator Baumann 14 Thlr. 
6 Pf., dem T 
dem Inſtrumentenmacher Fuchs 13 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf 
Wittwe Schoͤps (Breitgaſſe 42 und 43) hat ſich bereit er 
Vorgebäude, die eine Länge von 48 Fuß und 12 Fuß Diefe 
haben, gegen G währung einer Behllfe von 100 Thir. und Verle⸗ 
gung eines Trottolrs abzubrechen; der Magiftrat erſucht um Bewilligung 
der 100 Ag und 38 & für das Trottoir. Hr. Rohloff will nur 
freies Trottoir bewilligen, aber nicht die 100 3%; die Breitgaffe jet 
breit genug. Er erinnert an den bekannten Vorbau am Glackeathor, 
der Seitens des Befipers freiwillig abgebrochen wurde, as Tags zu⸗ 
vor die Beihilfe verweigert worden war. Die Vorbauten in der 
Breltgaſſe würden von den Beſitzern weggeſchafft werden, ohne daß 
die Commune Koften hätte. Hr. Prutz behauptet, daß die Borgebäude 
ſchon ſeit mehreren Wochen abgebrochen find und die Commune alfo 
* keine Urſache habe, etwas dafür zu vergüten. Hr. Stadthaurath 
icht erwidert, daß Frau Schöps, nachdem mit ihr über den Ab⸗ 
bruch 3 war, aus Mißverſtändniß und in der Vorausſetzung, 
daß die Beihilfe von den Stadtverordneten bewilligt werde, mit dem 
Abbruch begonnen habe; nöthig fel derſelbe durchaus nicht geweſen. 
Hr. Prutz beftreitet das Letztere und bemerkt, daß das Gebäude ſich 
weſentlich verbeſſert habe durch den Abbruch, und jet größeren Er⸗ 
trag liefere. Wenn ein neues Haus aufgebaut werde, Lönne folge ⸗ 
richtig die davor ftehende Baracke nicht fteben bleiben. Die 0 
Levin und Biber ſprechen gegen, Leupold und Rickert für die 
Bewilligung. Die Verſammlung entſcheldet fi für die freie 
— e es Trottoirs und Verweigerung der verlangten 100 
— Es liegt ine Verhandlung, die mit dem Lehrer Meynas 
gepflogen 
13 


„wurde, zur Genehmigung vor, wonach derſelbe 
Ver 9 auf die nach der Vocatlon vom 27. Oct. 1857 
ihm zuſtehenden Rechte in Zukunft als ſtädtiſcher Elen entarlehrer 
betrachtet wird und dabei Anſpruch auf 550 Thlr. jährliches Ge⸗ 
halt und in dem Fall, wenn ihm feine 14055 Dienftwohrung ent ⸗ 
zogen wird, noch auf eine Wohnungsentſchädigung von 150 Thlr. 
Ahrüch haben ſoll, bei Wegfall aller bisher 2 Neben⸗ 
einnahmen. Die Penſionirung des p. Meynas ſoll dereinſt von 
feinem baaren Gehalt, welches er dann haben wird, unter Hinzu⸗ 
rechnung von 5 7% davon für Dienftwohnung erfolgen. Der Art 
fol auch fein penſionspflichtiges Einkommen berechnet werden 
und fol er von der Verbeſſerung . zur Penſtonskaſſe, für die 
Dienſtwohnung aber 5% zur Kämmerelkaſſe zahlen. Die Verſammlung 
enehmigt dieſes Abkommen, aber nach dem Antrage des Hrn. Dr. 
Lies in, mit der des Hen der Magiſtrat möge demnächſt eine Des 
claration des 8 3 des Penſtonsſtatuts an dle Verſammlung gelangen 
laſſen. Die H. en find dazu bereit. — Zu 
Mitgliedern der Einkommenſteuer-Elnſchätzungs. Commilſion ernennt 


die Verfammlung, nach dem Vorſchlag des Ausſchuſſes, aus der 


Mitte der Ger eindevertretung die HH. Roſenſtein, Statt⸗ 


miller, Preßell, Kämmerer; als Stellvertreter Hrn. Th. 
Schirmacher; — 19 9 der Zahl der einkommen ſteuerpflichtigen 
Einwohner des Stadikreiſes die b C. Gam m, Suftigrat 


Martend, Eradtraty Hürſch, Ph Albrecht, Stadtrat 
Olszewakt, Dr. Bote, G. Baum, C. J. Ziehm; als Stell⸗ 
8 55 e „C. J. Ziehm; Stell 
euer. ern Nacht kurz nach 1 
Grundftücke Lan ggaſſe No. 51 und 
li. ae 1 Stockwerke ei — 
die Dielung und Balkenlage 
Weſſe und hatte die Flamme ſich bereits einen Weg in ein darn 
liegendes Schlafzimmer gebahnt, von wo fie bei überaus reich 
Nahrung leicht den Weg zu den vordern Räumlichkeiten hätte finden 
n zur Hilfe gerufene Feuerwehr löfchte den zum Glück 
noch ze 
ſo 57 here 1 was leicht mit dem Verluſt von Menſchen⸗ 
leben hätte ende m können, abgewendet. 
> [Gefunden.] Am 9. Oct., Abends 9 Uhr, iſt auf dem 
Bahnhofe ein Petſchaft gefunden. Der Elgenthümer kann ih im 
Eriminal-Burea:ı des Polizei-Präfipit melden. 

* [Die Beförderung] des ordentlichen Lehrers Hennig am 
Gymnaſtum 1 Graudenz zum Oberlehrer ift genehmigt worden. 

birſch zu, 15. Octbr. [(Preiſe der Lebensmittel. 
Leichenbegängniß. Muſfikaliſches.]“ Die Lebensmittel werben 
hier immer ther er. Der Scheffel Kartoffeln wird mit 25 r und 
darüber nach Di srktpreifen verkauft. In Mewe find ſogar ſchon 
bis 1 % . Ir Scheffel bezahlt worden. Die durchaus un⸗ 

ünſtige Witterung hat namentlich für die Niederung ſehr erheblichen 

chaden gethan. Die Backwaaren ſchrumpfen zum großen Leidweſen 
der Conſumenten tagtäglich mehr zuſammen. Wir wollen wünſchen, 
daß dieſe Ealar:ität nicht für den ganzen Winter anhalten wird, 
und ein baldiges Sinken der Conſumtionsartikelpreiſe erwarten, — 
Heute Vormittag fand das Leichenbegängniß des Lehrers Wilte ſtatt. 
Eine große Za feiner hieſigen Freunde und ehemaligen wie jetzigen 
Schüler hatte fiH verſammelt, um noch einen Bewels der Anerken⸗ 
nung und Liebe welche der Verſtorbene genoſſen, zu geben. Von 
Trauerhauſe aus begab ſich der Zug zuerſt nach der Kirche wo Hr. 
Pfarrer Humburg in warmen Worten des Verewigten Verdieufte 
um die Stadt Dleſchau und deren Jugend hervorhob. Von der 
Kirche aus bewerte ſich der Zug nach dem Frledhofe, wo ehemalige 
und jetzige Schülerinnen das Grablied fangen. — Am näch⸗ 
ſten Sonnabend findet hier zum Beſten der Sambor⸗ Stiftung eine 
muſikaliſche Abendunterhaltun ſtatt, von welcher man wohl im 
Voraus annehmen dürfte, daß dieſelbe des wohithaͤtigen Zweckes we ⸗ 
gen recht 7 beſucht werden wird. 

Königsberg. [Herr Bankdirector Gabriel] giebt nach 
der „Oſtpr. Ztg.“ feine Stellung bei der Privatbank auf. Dieſelbe 
ſoll zu Neujahr anderweitig beſetzt werden und dürfte die Entſchei⸗ 
dung hierüber in nächſter Zeit beverſtehen. . 

[Bei ver Nachwahl] im Wahlkreiſe Allenſtein⸗ 
Röſſel (für Vo zel v. Falckenſtein) hat der conſ. Candivat Dr. 
Strousberg über v. Hoverbeck mit 318 St. geſiegt. 

Was man unter Selbſtverwaltung verſteht. 

(Städtiſche Briefe II.) 


1 Uhr drach auf dem 


Ein preußiſcher Abgeordneter, der unlängd mehrere Wo⸗ 


ar in einem unſerer Badeörter verweilte, erzählte Folgenden 
harakteriſchen Vorgang aus ſeiner Heimathproninz, ber ſehr 
deutlich erkennen läßt, was manche Leute en Selbſtver⸗ 
waltung verſtehen. In einer kleineren Stadt lener Provinz 
wählten die Stadtverordneten vor 2, einen neuen Bür⸗ 
germeiſter. Kaum war die Wahl en als ſich unter 
einem großen Theil der Bürgerschaft eine ſehr merkliche Un⸗ 
zufriedenheit über dieſelbe kund gab. Man glaubte nun, 
dieſer Unzufriedenheit am beſten und vernünftigſten dadurch 
Ausdruck zu geben, daß man zuſammenkam und nach heftigen 


; £ diverordneten eine Petiti i 
Angriffen gegen die Sta ten eine Petition an die 
Regierung des Bezirks beſchloß, in welcher dieſelbe nach⸗ 


drücklichſt gebeten wurde, den von den eigenen Vertretern ge⸗ 
wählten Bürgermeiſter nicht zu beſtätigen. In derſel⸗ 


ben Stadt — das muß nebenbei bemerkt werden — pflegen 
die Stadtverordnetenwahlen unter auffallend geringer Ber 


theiligung der berechtigten Bürger vor ſich zu gehen. 
Solche Vorgänge werden den Gegnern einer jeden 
freien Selbſtwerwaltung gewiß Freude machen; man liefert 


ſchlermeiſter Maroßki 11 Thlr. 26 Ser. 3 Ph, 85 
— (4 P 
lärt, die 


der im Quergebäude 
IR 2 unter Fr 


genn. entdeckten Brand jedoch in kurzer Zeit und wurde 


9 


1 


und es gelang mittelſt deſſelben, trotz der ſtarken Brandung, die ges 
ſammte aus 10 Mann beſtehende 1 zu retten, (H. N. 
New-⸗ York, 28. Septbr. [Der Norbpolfahrer 115 
Aus der Nepulſe⸗Bay, am obern Ausgange der Hudſon⸗ Bap, ſſt ein 
vom 15. Auguft datirtes Schreiben des amerfkaniſchen Nordpol ⸗ 
fahrers, Capitain Hall in Rew-York angelangt, in welchem er ſchreibt, 
wie er den Winter auf den Felſen der ödeſten Caps des hoben 
Nordens ran habe. Er hatte eine ſechs wöchentliche Erpedi- 
tion in die Eiswildniſſe unternommen, um fi unde für ſeine 
Schlitten zu verſchaffen. Er hatte nur fünf Begleiter auf dieſem 
Marſche und alle hatten unter den größten Entbe 55565 zu leiden. 
Ein paar Unzen gefrornes Sirfefteil und ein Löffel Branntwein 
machte häufig die Nahrung für einen ganzen Tag aus. Hall er⸗ 
klärt in feinem intereſſanten Schreiben, daß gewiſſe von den Ein⸗ 
geborenen erhaltene Mittheilungen, aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
den läugft verſchollenen Franklin bezüglich, ihn beſtimmt hatten, 
auch während des kommenden Winterd in jenen Regionen zu ver⸗ 
bleiben. Die Gingeberenen erzählten ihm von einigen „weißen 
Männern“, die lange Zeit unter ihnen verweilt hätten. Eluer wäre 
geſtorben und mit großer Sorgfalt zur Erde beſtattet worden, Capt. 
Hall glaubt Grund für die Annahme zu haben, daß der Verſterbene 
eben Sir Jehn Franklin geweſen ſei und will felbft weitere Bor ⸗ 
ſchungen anftellen auf einer neuen Winter⸗Campagne gegen alle 
Schrecken der nordiſchen Zone. Mit einem Gebot von 500 Dollars 
dir Mann hat er fünf Seeleute von der Wallfiſchflottille in Dienft 
5 2 und begtunt nach Ende der Herbſtjagdzeit die große 


our, — „Ich hoffe auf alle Fälle einige Reliquien zu finden“, 
ſagte er, „Sterbe ich, fo ſterbe ich in Erfüllung meiner flicht.“ 


ihnen ſa damit den Beweis dafür in die Hand, daß ein 
großer Theil der Bürger ohne die Oberaufſicht und die Ein 
miſchung der Staatsbehörden nicht leben kann und auch nicht 
leben will. Hat man aber auf allen Wegen und Stegen 
Polizei und Regierung nöthig und findet man es bequemer 
und heilſamer, ſtatt ſich ſelbſt zu Helfen und ſelbſt feine 
Pflicht zu thun, ſtets die Hilfe der Staatsorgane anzurufen — 
nun gut, fo handle man auch immer danach, jo höre 
u wenigſtens auf, bei leder feierlichen Gelegenheit „den 
ſtolz“ und „den freien Bürgerfiun“ parepiren zu laſſen 
e lieber ein für alle mal Polizei und Regierung bie 
eralvormundſchaft übernehmen. Ober will man wirklich 
den Stadtverordneten zumuthen, daß ſie ihr Vertrauensamt 
mit Freudigkeit und Hingebung wahrnehmen follen, wenn fie 
ſehen, daß die Bürger in der Regel indifferent und theil⸗ 
namlos und nur ausnahmsweiſe thätig ſind — lediglich um 
gegen die Beſchlüſſe ihrer Vertreter bei den Staatsbehörden 
zu petitioniren? : 

Wer es mit der Fortentwicklung des communalen Le⸗ 
bens aufrichtig und ernſt meint, und wer nicht dem heut zu 
Tage vollſtändig unhaltbaren Grurdſatz huldigt, daß die 
Maſſe der Wähler nichts anderes zu than hat, als blindlings 
der Parele und dem Commandowort einzelner Führer zu folgen 
und ſich lediglich durch dieſe für das Wahlgeſchäft und ſonſtige 
beſondere Gelegenheiten ausexerciren zu laſſen, der konnte es 
nur willkommen beißen, daß die Bürger unſerer Stadt eine 
Zeit lang einen Anlauf zu einer lebhafteren Betheiligung bei 
den Communalfragen nahmen. Oeffentliche Verhandlungen 
in weiteren Kreiſen, wie ſie in Ausſicht genommen waren, kön⸗ 
nen nur erwünſcht fein; Das iſt ein geeigneter Boden für 

den Austauſch von Meinungen und die Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Wählern und Gewählten. Sie wären in unſerer Stadt 
um fo erwünſchter, als es hier eine Coterle giebt, welche aus 
politiſchen Motiven fortwährend mit den abſurdeſten Behaup- 
tungen und Verleumdungen gegen die ſtädtiſche Verwaltung 
Agitation zu machen beſtrebt iſt. Jeder, der unſere Ber- 
hältniffe auch nur einigermaßen kennt, weiß, welche unge⸗ 
heuerlichen Dinge von Mund zu Mund verbreitet und 
gegen die Verwaltung benutzt werden. Solchem Treiben 
kaun am einfachſten entgegengetreten werden, wenn den Bür⸗ 

* gern Gelegenheit wird, dieſe Dinge öffentlich zur Sprache 
5 zu bringen und darüber Auskunft zu verlangen.) f 
Aber freilich, ſollen ſolche Verhandlungen von Nutzen 

fein, fo müſſen ſich die Bürger auch dabei lebhafter betheili⸗ 

gen, und man muß nicht von vornherein mit ſolchem Tumult 

gegen Alles, was Magiſtrat oder Stadtverordneter heißt, ins 

Feld rücken, und auch diejenigen zu Wort kemmen laſſen, 
unſere getzenwärtige Verwal⸗ 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 15. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loco Nachfrage weſentlich abgeſchwächt, ſtärkeres Ber, auf Zer- 
mine 2 , niedriger. Yr Oct. 5400 Pfund 183 ancothaler Br., 
182 Gd., r Oct.⸗Nov. 180 Br., 179 Gd. Roggen Oct. 
Pfund 1334 Br., 133 Gd., Nr Oct. Nov. 130 Br., 128 Gd. 
Hafer ruhig, bei beſchränktem Geſchäft. Spiritus ohne Kaufluft, 
83% 17 Rüböl ermattend, loco 248, er Octbr. 243, der 
00 253. Kaffee ruhig. Zink feſt. Petroleum flau. — Wetter 

n. 
Amſterdam, 15. Octbr. Getrelde markt. (Schlußbericht.) 
Roggen auf Termine niedriger, 7er Oetbr. 292, ur Mai 293. 
Raps % April 77 - 


welche der Meinung find, daß : . x 
tung die Anerkennung der Bürger verdient. Eine Kritik der 1 . 15, Octbr. Conſols 933. 1% Spanier er Ita · 
getroffenen Maßregeln wird und muß ſich Jeder gefallen File 1 5 Be Bänte 45. Lembarden 145. Mexlcaner 15. 5% 
Iaffen. Selbſt gegen die unbegründetſten Vorwürfe und Un 180 515. n e e . eee 
wahrheiten giebt es Waffen in der offenen Geten rer Die 9 10 Sch. "Wien 12 2 07 r. Baan . = 
deimlich wuchernde, verleumderiſche Agitatlon und die Stagna | Der Dampfer „Bremen ift mit 150,000 Dollars in llberbarren 


tion des öffentlichen Lebens aber find der Tod der Selbfiver- | aus Newyork in Sout 


waltung und der bürgerlichen Tugenden. 


Zuſchrift an die Nedaction. 
[Arbeitshaus.] Nachdem wir in unſerm Gewerbe ⸗ 
verein am 3. cr. den Vortrag des Kreisbaumeiſter Hoffmann 
aus Neuſtadt i. Welipr. über feuerſichere Bauten gehört, und 
ſchen bei dieſer Gelegenheit Stimmen laut wurden, welche 
es im Intereſſe unſerer Commune ern daß man dieſen 

bon ſeit! irklichten Ideen hier nicht bereits früher 


ampton eingetroffen. 

Liverpool, 15. Oetbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
15,000 Ballen at Guter Markt. New-Orleand 8%, Georgia 
84, fair Dhollerah 68, middling falr Dhollerah 53, good middling 
Phollerah 53, Bengal 4%, good fair Bengal 57, New fair Oomra 
6$, good fair Oomra 68, pe 8%, Smyrna 6%. 

art, 15. Oetbr. Rüböl 9er Oetbr. 99, 00, Novbr.⸗Deebr. 
99, 25, Yr Jan.⸗April 99,50. Mehl Octbr. 88, 00, e Nov. 
Decbr. 88, 00. Ir u Detbr. 67, 00. 
u par 15. Oetbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68, 15 — 


ſchiſche Anleihe de 1 ie , 8 
e n 1 85 .p- pt.. 
es nem 803. — Watte Haltung. 
ittags 1 Uhr waren 94 gemeldet. 
ntwerpen, 15. Oct. Petroleum Markt. 
Matt und geſchäftslos. Raffin., Type weiß, loco 
58, er Nov.⸗Dec. 58. 


Danziger Borfe. 
Amtliche Notirungen am 16. Octbr. 1867 
Weizen e 5100 #4. 2 740-835. 
Roggen Jr 4910 6, friiher 120— 123/44 f 555570. 


eb! 


chten 67,95. Italienische 5 Rente 45, 00, 3 auler —. 
N andernfalls dis 1% Spanier —. 5 55 e 8 Credit · 
* ür Mobilier - Actien 173, 75. Eiſenbahn » Hetin —. 


re, Ber 2 
bietet * ae er 


Schlußbericht. 
08 755 Deb 


— — 


wiederholt abe erk 
gelangt ſein m dle 
hauſes 


1 Be 1 würden, um ein neues ausreichendes [Ger fte % 4320 Cl,, kleine 108. 4 417 
rbeitshaus zu beſchaffen. ; „ BT 
| ngenommen aber, daß die Summe für den feuerſichern Erbſen 72 2. — en . 
Ban ſelbſt höher würde als dieſe Minimalſumme, ſo dürfte Rübſen 2 Ael A eg 
e e 5 aer abhalten, eine Verbindung Die Ae teſten der Kanfmannſchaft. 
h mit dem Kreisbaumeiſter Hoffmann anzuknüpfen. Denn ein⸗ den 16. October. + 
ne . wir ein beſſeres, dauerhafteres, zweckmäßigeres „„ abe 1 117/8— 
Ge des 8 namentlich aber wird daſſelbe gleichzeitig ein an⸗ 192/4/5—126/7/8-—130/1/2/8# von 1171, /20-—12214 /5/6 
regendes Beiſpiel für unſere Privatbaunnternehmungen wer⸗ 147 30/5 —137½/40½ ½% b, der 85 € 
— und daz iſt der größte Vortheil. Denn wer möchte im | Roggen 118 — 120/1 — 112% von 91 — 92% — 93 / 69. 
. Stande fein, den bedeutenden Nutzen in Zahlen auszudrücken, 9 81% . 
ie; der der Stadt dadurch erwächſt, daß wir mit der Zeit je | Gerſte, Heine 105/ —108/10# von 64/5 — 66/8/70 AM 
7 \ 


r 72 A 
Pt bo. große 106—112# von 6568/70 % er 724⁰. 


Grbfen 88-90 Spr auch darüber der 90 (. 


Hafer fehlt. 
Spirtius nichts gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Nur 25 Laſten Weizen konnten heute bei fehlender Kaufluſt 
mühſam untergebracht werden, und für dieſe waren letzte 
Preiſe nicht zu erreichen. Bunt 121/24 2. 740, 126% 42 
795; bellbunt 129% 2 810; bochbunt 130/14 . 830 or 
5100. — Roggen ſchwankend bei matter Kaufluſt, größere 


[Die vos der „Deattänn Gefettf 

— [Die von der eu en Geſellſchaft zur Rettun 
Schiffbrüchiger“ zu Travemünde ihre Rettung 
ftation] iſt am 12. d. zum erften Male zur Thätigkeit gekommen 
und hat ſich bewährt. Bei dicker, regnigter Luft, im ſtarken ON O⸗ 
Sturme ſtrandete nämlich geſtern Nachmittag bald nach 4 Uhr das 
finniſche, mit Brettern beladene Schiff „Napori“ von Nyftadt, Capt. 
Berglund, in dem unter dem Namen „dle Kunkel“ bekannten, öſtl 
von der ee der Trave belegenen Theile der Travemünder 
Bucht. Das Re ung&boot ward raſch an Ort und Stelle geſchafft, 


Dividende pre 1500, 


Berliner Fonds-Börse vom 15. October. 


Poſten ſchwer zu verkaufen und billiger. 120/19 2 555, 
558, 121% 2 555, 121/27 2 561, 123/% 2. 570 ger 
4910 /. Umfag 40 Laſten. — Rübſen 2 585, f. 590 Jar’ 
43204. — Spiritus 26% ½ Geld. 

Elbing, 15. Oct. Die Zufuhren von Getreide ſind 
noch immer gering. Weizen bunt 1158 108 9 — Rog⸗ 
gen 1122 84 9 — Gerſte kleine weiße 96 —103 * 60—64 
or Hafer 38 9 „r 50% — Erbſen, weiße Koch-, 90 Br 
Hr Schffl., Dotter 1164 80 Gr — Spiritus 25% A er 
8000 % Tr. 3 

Königsberg, 15. Oetbr. (K. H. 8.) Weizen loco hoch⸗ 
bauer ver 85% 125/145 . Br.; Yr 116 116 Dr, der 
1187 115 , 121/22%# 128 . bez.; bunter und rotber 
Sur 854 115— 135 % Br. — Roggen loco Pr 804 90 
bis 100 % Br., er 115/164 9314/94 Be, Yr 1198. 97 
Ge, Yr 119/20. 95% M bz.; Ye Früßl. 90 Sp bez. — 
Gerſte, Ir 70% große 60/72 % Br., er 684 68 Ip bez.; 
kleine 60/72 6 Br. — Hafer % 50% 39/45 Sr 
Br. — Erbſen, weiße Nr 90. 80/95 Gr Br., Wr bz. — 
Leinſact Me 70 fein 90 bis 110 % Br., mittel 70/93 Se. 
Br.; Yr 1098 919% bez.; „iadre Jar 70% 55/70 K. Br. 
— Räbſaat 9 72% 90/98 % Br. — Tymotheum 5/9 

Ye e. — Rüböl ohne Faß 11% MR er e Br. — 

übkuchen 66/70 a Br. — Spiritas loco ohne Faß 27 
R Br., 26 I Gd., Ye Nov. ohne Faß 24 &, der Früh. 
ohne Faß 23% . Br. R 

Stettin, 15. Oct. Weizen der 2125 6 gelber loco 
95—106 4%, feiner gelber 85 * eff. 108% , 83/85 % gelber 
Oet. 105 ½ Ar bez., Frühl. 98 ½ 99 ½ K. bez. — Reg 
gen Yr 2000 % loco 70—76 ½ , Oct. 74 ½, 75 & bez. 
u. Br., Frühjahr 7069 ½ 3% bez. u. Gd. — Gerſte loco 
ur 1750 % Oderbr. 53 ½ —54 K, Säle. 5455 , 
Mähriſche 55 -56 % — Hafer der 1300 % loco 34—35 % 
— Rüböl loco 11%, ½ & bez., ½ Mr Br., April⸗Mai 11% 
N bez. — Spiritus loco ohne Faß 25% & bez., kurze 
Lief. 25 ½ Mr bez., Oct. 25, 24%, % & bez, Frühjahr 21 
. Br. — Regulirungspreiſe: Weizen 105% . Roggen 
74% Ag, Rüböl 11%, , Spiritus 25 . — Rappkuchen 
2½ & bez. — Petroleum 7%, Ya, „, 9 . bez. und gef. 
— Pottaſche, la Caſan 6%, % A bez. u. Gd. — Bruch⸗ 
reis 5½ & tr. bez. — Hering, Schott. Crown und full⸗ 
brand 11½ 11 / AR tr. nach Qual. bez., Oct. 117 . 
tr. bez., Ihlen 9%, ½ & tr. bez. 

Berlin, 15. Oetbr. Weizen loco %r 2100 % 90 — 104 
R nach Qual., bunt poln. 99100 % bez., . 2000 4 
e October 94— 92 ½ Ar bz., April-Mai 934 —92 9 bez. 
dr 2000 71 — 73 Ar bez., r October 

— Gerfie loco Mr 17450 48 — 57 Ar 


— 


— Rübſen, Winter 72— 
100% ohne Faß 11% * 
Spiritus d 8000 4 loce ohne 
Faß 27 g. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 

„Nr. C. u 1. 6. — 6 %, Roggenmehl Nr. 0. 5½ — 
R, Nr. 0. u 1. 5½ —5 % bz. dur C. unverſteuert. 

reslau, 15. Oct. Kleeſaat ſchwach offerirt, 13— 
15½ Kg., extrafein darüber. 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. Ocibr. Wind: NO. 
Angekommen: Dahm, Franz, Pillau, Ballaſt. Hutton, 
Swanland (SD.), Hull, Güter. 
Geſegelt: 8 Milo (SD.), Hull, Getreide und Bier. 
Den 16. October. nd: NNW. 
Geſegelt: Lietz, Oliva . London, Getreide und Bier. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 15. Oct. 1867. Waſſerftand: + 3 Fuß 5 
Wind: S. — egal trübe und en 1 


Stromab: Kr. „ 

Steller, Fajaus, Warſchau, Thorn, Creditbank 74 a 
Krauſe, Wertheim, do. Steil, Müller u. Marchand 910 23 Er 
Hempel, do., do., de., do., 1147 33 1 
Biſchof, do., do., do., do., 940 70 
Kabel, Creditbank Thorn, Wloelawek, Danzig, Ordre, 

13 L. 30 Schfl. Weiz. 6 2. So 
Klotz, Neumann u. Oberfeldt, Plock, Berlin, do, 848 91 
Kujas, Glaß, Pultusk, Danzig, 


— 


Leinzl loco 14 , — 


do., 19 L. 49 Sch. Rg. 73 80 


Familien⸗Nacheichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. Otto Sachs (Danzig); 
Herrn Ger. Aſſeſſor Wandersleben (Kösigsberg); Herrn J. Hertz 
Gerdauen). — Eine Tochter: Herrn L. umbrecht, Herrn G. Otto 
euern Herrn A. Teucke (Neuhof—Labiau); Herrn Schilke 

anshorn). 


Kan ER Fe ße > 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


1 aramt.« 
3 Stand in Term. im Wind und Weiter, x 
ai Se) Pe 
15 4 34087 | +84 | RO. flau, bewölkt N 
16 8l 34144 | +41 [ O. ftil, Nebel. 
NO. flau, hell, ſchön. 


olſteiner 
Aſtrachaner Caviar. 
Carl R. J. Arndt, 


Pfaffengaſſe No. 5. 2 4 


* 


An 


* 
ir] 


3 , a BR 
, reußiſche Fonds, (Kur- u. N.-Rentenbr. 4 90) 68 Wechſel⸗Cours vom 15. Oetbr. 
= Or ee ie e t n eee porn mir. , 1 
ſenbahn -Actien. „ Fitt B. 2 15 5 Srewil. Anl. 45 973 u Aa rn BE MR Umfterbam ku; 23143 6 
—— — Deſler-FrbStnateb. 1 5126.22.26 8 6a Staatzanl. 1859 5 192) m; Dru. 4 ar" 0 de 2 Mon. 12511425 bi 
Sagen. dea 4 Oppeln⸗Tarnowiß 5. 65 7148 Staats anl. 50/62 4 | 89%, ba 05 i Hamburg aug 55 da 
Aachen-Maſtricht te Rheiniſche 63 4 115 bz do. 54, 55,57 43 975 bz = o. 2 Mon. 23 1508 b 
atom Noten. | 4 do. St. Prior. 4 4 — — de. 1689 4 974 bp Ausländiſche Fonds. enden 3 Men. 6“ 
N Herziſch⸗ Märk. A. 8 Rhein-Nahebahn 0 4 2865 ba bo. 1866 ( 975 ba Se Metal, DB 6 © arts 2 Mon. 2 
3 Berlin-Anhalt 134 Ruf. Eiſenbahn 5 5 208-4 bz — 1853 |4 | 89% bz do. Nat.⸗Anl. 527 bz u G len Oeſter. W. g T. 1 sit bz 
. Berlin- Hambur 9 Stargardt⸗Poſen 44 43 94 5 S 35 1867 4 991 bz do. 185 4r Looſe 4 7 do. do. 2 D. 25 b3 
Barlin-Potdd.-Magdorg. 16 Südöſterr. Bahnen 74 5| 953-9695 ih Staat,. Schund. 76 8 do. Creditlooſe — 67 G Augeburg 2 . 89520 
Berlin-Stettin 55 Thüringer 74 4127 bz u Staats. Pr-&nl 3301164 do. 1860r Ronfe 4 [654-645 b fertig 5 Non 1 995 G 
8 Bo. 8 9 | De 615 155 Jeb Ei 5 4. F 8 ln Frankfurt a. M. 2 N. 3 55 9600 
Re 5 “bl, . Stg.5 Anl. 3 2 2 
3 Erg Breib. 5 — — Er . 497% % de, do. 0 Anl. 5 175 & ® 8 \ = 05 
dea denden 9 0 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. ve PR. 45 870 5 Ruffzen Anl. Er 8 „ Agparipen 8 Tage 6. 89 10 
da Oderbahn (Wilh.) 2 4. 69 — — — 9° 7 Bremen 8 Ta | 
do. tamm- Pr. 43 [44] 81 5 Dividende pre 1800. en do end: Pes * 9 8 en 5 ns 5 857 G . 
. do. 3 3 3 N 1 5 } 5 ö 4 
3 4 Preuß. Bank-Anthelle 133 43 149% 6 Pommerſche⸗ 33 751 b do. do. 1864 holl. 5 847 © Gold- und Papiergeld. 
2 alert 108, 185 etw bz u B[Herlin, Kaſſen⸗Verein 1 1 5 0 — > 875 65 Ruff. Poln. Sch . 905 11 S 
ag. Help 3. 8 om. R. Privatbank 55 12 uſenſche „4. — (at b. 4. 800 5. 5 M dr. B. m. R. 90 Sg abo 5 127 6 
Medi abwigehaſen 71 4 125 b bath 9,42 8 0. neuel33] — — Pfdbr u. l. SR. 44 0 « ohne R. 995 b B Led r. 112 
enbur 8 Königsberg 75 112 © do. . 4.85% © Part. Obl. 500 81. G Oeft. öftr. W 825 95 Sovrgs. 6 2ft. 
ac. ark. 4 ofen 724 994 8 Schleſiſche 33 merifaner . tt b oln. Bin. — — Goldkron. 9 9 
. Zweigbahn 5 agdeburg 5 4 89 B Weſtpreuß. Pfdbr. 35 75 bz Hamb. St. „A. EAN — uff. do. 83% bz Gold 36288 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 104 bz do, neue „ 4 | 82% b K. Badenſ. 35 81. — 29 2 lars 1 123 bz. Silber 29 25 bz 
Berliner Handels- Geſell. 8 4 107 bz do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr.⸗L. — 10 8 e . 
Oeſterreich. Errdit⸗ 5 5 | 69-%-$ bz do. do. „ 41 908 bz i 1 | 


eute Morgen 4% Uhr wurde meine liebe Frau 
l auline geb. Schultz von einem kräͤf⸗ 
tigen Jungen glücklich entbunden. (8292) 
Danzig, den 16. October 1867. 
Eduard Büttner. 
Hehe Nachmittag 4 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines muntern Töchterchens erfreut. 
Danzig, den 14. October 1867. 
(8289) Salli Nenmann und Frau. 


Pauline Jacoby, 
Joseph Fabian, 
Verlobte, 


Neuenburg a. W., den 15. Oct, 1867. 
[8326] 


Nachruf. 

In der Nacht vom 9. zum 10. Oct. ſtarb nach 
langen Leiden unſer ed Wilke. 38 Jahre 
lang war er ein treuer Diener deſſen, der die 

leinen zu ſich kommen heißt; Kindern und 
Kindeskindern war er ein väterlicher Führer, 
ſeinen Collegen ein lieber Freund. Nach dieſes 
Lebens Mühen und Sorgen iſt er eingegangen 
zum ewigen Frieden, um die Belohnung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, die verheißen iſt denen, die 
treu geweſen find über Wenigem. Möge ey 
deſſen Namen wir in ebrendem Gedächtniß 5% 
halten, die Erde leicht fein. 330 

Dirſchau, den 11. October 1867. 

Da’ Lehrer⸗Collegium der Stadtſchule. 


eranntmadhüng, 

Der Dünger von 10 Pferden der Feuerwehr 
und von 25 Pferden der Straßen⸗Reinigung, 155 
vom 1. Januar 1868 ab auf 3 Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Es ſteht hiezu ein Termin 


Sonnabend, den 19. Oetober e., 
11 Uhr Vormittags, 
im Bureau der Feuerwehr an, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen vorher zur Anſicht ausliegen. (8052) 
Danzig, den 8. October 1867. 


Die Feuer-, Nachtwach- und Straßen- 
Reinigungs⸗Deputation. 

So eben ist erschienen und durch jede 

Buchhandlung und Kgl. Postanstalt zu beziehen: 


Eisenbahn-, Post- u. 
Dampfschiil- Cours- 
Buch Nr. 7. 1867. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
31; Bogen 8, Mit einer neuen grossen 
Uebersichts-Karte der Eisenbahnen u, 
der bedeutenderen Post- und Dampf- 
schiff-Verbindungen in Europa. geh, 

f Preis 15 Sgr. 2 
(Inserate jeder Art werden darin angenommen, 
Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen.) 

Ausser dem nach Vollendung der wichtigen 
Eisenbabnstrecke von Berlin nach Cüstrin seit 
dem 1. d. M. eingeführten neuen Fahrplan für 
die Königliche Ostbahn finden sich in dieser 
No. mehrfache Aenderungen in den Eisenbahn- 
Fahrplänen angegeben, unter welchen die Ver- 
änderungen auf der Niederschlessisch-Märki- 
schen, so wie auf der Bergisch-Märkischen 
Bahn hervorzuheben sind. 

Berlin, 5. October 1867. 

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). (8291) 


o eben traf ein: 


Se en Haren ae 
Tägliches Notizbuch für 
Comtoire pro 1868. 


Preis für biefen eriveiterten Jahrgang 


ar. 

Auf den Anhang dieſes Kalenders über das 
Telegraphen⸗Weſen und deſſen Betrieb wird noch 
beſonders aufmerkſam gemacht. Das Verzeichniß 
ſämmtlicher Telegraphen⸗Stationen des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und Deutſch⸗DOeſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Vereins mit der Bezeichnung ihres 
Tag: und Nacht⸗ oder beſchränkten Dienstes ſo 
wie der Gebühren⸗Taxe nach allen europäiſchen 
und den meiſten außereuropäiſchen Ländern, macht 
das Buch für jedes Comtoir beſonders werthvoll. 


E. Doubberck, 
Langenmarkt No. 1. (830%) 


Die Gartenlaube, 


- 1867. Heft 10, Preis 5 Gr, 
ift ſo eben eingetroffen. Neue Beſteller werden 
jederzeit angenommen. 5 290) 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. 
So eben raf ein: (83 


04) 
Tägliches Notizbuch 
für * far 1888. 


L. Saunier'ſche Buch. A. Scheinert, 
auanggaſſe No. 20. 


Tägliche Notizbuch 


für Comtoire für 1868, 


iſt ſo eben eingetroffen bei Th. Anhnt h, 
8318) Langenmarkt No. 10. 


= ' 


R . Atademie zu Paris und Tan 
994 ge vermehrte Auflage. & 
8 * r. f 
juler’s Leihbiblioihek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124. (4649 


in dieser Saison 


Plane des Saales 


A) (8305 
Ha 06% 


dene 


Sinfonie-Soiree 


Das unterzeichnete Comité beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass auch 


Vier Sinfonie-Soireen 


im Artushofe, 
welcher uns mit dankenswerther Bereitwilligkeit abermals zur Benutzung 
überlassen wurde, stattfinden werden, 
Wir empfehlen unser Unternehmen allen Musikfreunden zu zahlreich. 
ster Betheiligung mit dem Bemerkeu, dass die Subseriptionsliste nebst dem 


4 Freitag, den 18. October 1867, : 

in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung von F. A. Weber, 
Y Langgasse 78, zur Einzeichnung bereit liegt. 
9 numerirten Sitzplatz gültig für alle vier Soiréen 2 Thlr. 15 Sgr. 


N Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
J J. C. Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 


N. 


Abonnementspreis für einen 


R. Kämmerer. Dr. Piwko. 


Tiſchler, 
empfiehlt ein reich ſortirtes 
und neue Einri: 


rahmen, wie auch 
und Marmorplatten. j 


Victor 


in 


9 ER Magazin eleganter er dauerhafter 
Möbel-, Spiegel- und Polster waaren 
5 von 

H. A. Paninski und Otto Jantzen, 


Tapezier, 
tes dale No. 118, nahe der 5 
Lager in allen neuen 
tungen zu den billigſten aber gan 
Beſonders empfehlen wir auch Spiegel in allen 
billigſten Preiſen mit den ſtärkſten Cryſtall 
in maſſiv gefehlten + 


Danzig. 


acons für Ausſtattungen 
feſten Preiſen. 

rößen von 2 %. ab zu aller- 
läſern in elegant gearbeiteten Gold» 
olzrahmen, dazu Conſoles Re 


Große Nähmaſchinen⸗Niederlage 


in allen Syſtemen und Fabrikaten. 


Alleiniges Depot von amerikan. Handnähmaſchin u, 


welche mit 1 und 2 Faden arbeiten, aus den großen und berühmten Fabriken von 


R cke i lin, 
F. Boecke in Berlin Band 


andn 

m Intereſſe ihrer Abnehmer unterh 

Nadeln, Naͤhgarn, 
bürigen Apparaten, 
der 
Reparaturen an allen Sorten 


aſſermann & Mendt in Mannheim und von 
maſchinen. 
Oel, Oelkännch O5 % er ae in allen Breiten, und al 
„Oel, nchen, Oder: u. Unter⸗Sär 
ec degante and e Eichen⸗ und Tannenholzkäſtchen 

„ welche Gegenſtände auf Verlangen 5 L 
le Kahmaſchinen werden in meiner dazu eingerichteten 


Stuttgarter 
einen Vorrath von Maſchinen⸗ 


mit den Maſchinen bezogen werden können. 


Werkſtatt ausgeführt. Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bewilligt. 


(8306) 


Einem geehrten Pu 


| Victor Lietzau. 
Geſehäfts⸗Verlegun 5 


likum und meinen werthen Kunden mache i 


die ergebene Anzeige, 


daß ich meine Conditorei aus meinem Haufe Sunbegails No. 14 nach dem Haufe Kohlenmarkt No. 


verlegt habe, und bitte, mir das bisher geſchen 


kommen zu laſſen. 


NB. Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt und bitte ich, 


damit beehren zu wollen. 


te Vertrauen auch in meinem neuen Locale zu⸗ 


mich recht ee 


Herrmann Rathke, 
Conditor, Kohlenmarkt No. 16. 


Königl. Preuß. Lotterie. 


Beginn der 4. Klaſſe am 19. October. 
Antheile zu derſelben verkaufen 
. aan Fek 
a , 19¼ 9 4½¼ 2¾ 18/12 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen. (8174) 

Originallooſe, 


das Viertel 20 %, offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Königl. Preuß Lotterie = Looſt. 

Zur bevorſtehenden Hauptziehung IV. 
Klaſſe vom 19. October bis A, November c. 
verkauft Original⸗Loos à 20 ½, auf ges 
druckten Antheilſcheinen 4 15 S 7 6 15 S, 


Yo 3 96. 25 Fu, ½ 2 Ba, NY 1 % 
a Ei, kad des Betrages oder 
Poſtvorſchuß. (7998) 


Wolff I. Kalischer, 


Berlin, 19 geh gl No. 4, 
vis-a-vis der „Börſe“, 
Menne Wohnung iſt jetzt Laſtadie 
No. 39. (8053) 
Julius Mendelsohn. 


Ich wohne jetzt Ketterhagergaſſe No. 9. (8235) 
A. Petermann, 


Kreistaxator. 


Cotillou⸗Gegenſtände. 


So eben erhielt ich eine große und geſchmack⸗ 
volle Auswahl der neueſten Cotil⸗ 
lon⸗Gegenſtände zu äußerit billigen 
Preiſen. (8300) 
Louis Loawensohn aus Berlin, 

1. Langgaſſe 1. 
n, Zu Verlooſungen die hübſcheſten 
Gegenſtände von 1 Sgr. ab. Auswärtige 
Auftrage werden gegen Nachnahme ſofort effectuirt. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


heiter 1 5 fe billigft frei G0 
nhöfen u er 
8 R. Baecker in Mewe. 


Holländische Heringe von 
vorzüglicher Qualität in 
16 To. empfiehlt billigst 
G. F. Focking, 
(8024) Beiligegeistghuie No. 73. 
Friſchen großkörn. Caviar, 
Fromage Camembert, 
Neufchateller und feinen 
Cheſter⸗Kaͤſe fen (8310 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Bon Teltower Rübchen 


erhalte regelmäßige Sendungen. 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Teltower Rüben bei 9 
Carlschnarcke, 
Brodbänkengasse No. 47. 
Für Wiederverkäufer 
offerire Paraffinlichte in 
allen Packungen u. Quali- 
täten zu billigst gestell- 
ten Pi eisen. (8316) 


Carl Schnarcke, 
u Brodbänkengasse No. 47, 


zur Aufbewahrung 5 


Tanzunterrichts-Anzeige. 


Die zweite Colonne meines Tanz-Unter- 
richts beginnt Donnerstag, den 17. 
October, in meinem Salon Brodbaukengasse 
No. 40. Anmeldungen nehme ich täglich in 
den Vormittagsstunden entgegen. (8320) 


J. E. Torresse, 
Lehrer der Tanz- und Fechtkunst. 


Selbstunterricht in dar 
Stenographie. * 


Der stenographische Verein ist wie in 
früheren Jahren bereit, Auswärtigen, die sich 
die Stenographie durch Selbstunterricht aneig- 
nen wollen, unentgeltlich hierzu behilflich zu 
sein und ihnen gegen Francoeinsendung von 
15 Sgr. ein geeignetes Lehrmittel zugehen zu 
lassen. Gef, Zusehriften sind zu adressiren an 
den Lehrer der Stenographie, Herrn Engler, 
Danzig, Schwarzes Meer No, 50. (6252) 

Der Vorstand 
des stenographisehen Vereins. 


Fan Blumcnhalle, e 


* No. 13, 
„ Hiermit erlaube ich mir zur bevorſtehenden 
Wilenſa ben auf meine vorzüglichen Immor⸗ 

uſachen aufmerkſam gi machen! Gleiche 


zeitig empfehle i 
Wlattpflauzen e ſche Bouquets, A 


M. Raymann. 
Petroleum, feinste Quali- 
tät, empf. in Fässern wie 


im Abonnement zum bill. ‚Preise 
Julius Tetzlall, 
Hundegaſſe No. 98, Ecke der Matzkau ſchen Gaſſe. 
Petroleum, feinste Qualität, à Qrt. 

5 %s, der % Ctr. 1 K, raff. 
Rüböl der i Otr. 1 . 22½ 8%, 
beste Thorner Talgseife à Pfd. 4 %, 
8 Pfd. 1 A, empfiehlt die Stettiner 
u. Thorner Seifen- u. Licht-Nieder- 
lage Langenmarkt No. 38, 2. Thüre, 
Beſtellungen auf Ca⸗ 
5 viar, Spickaale, Näucher: 
lachs, große Weichſel⸗Neunaugen, 
alle Sorten Aalmarinaden, ruff. 
Sardinen, Anchovis, werden aufs 
. effeetuirt, ebenfo alle 

rten friſche Fiſche, von (828) 
S. Möller, Breitgaſſe No. 44. 


Geld auf Wechſel vergiebt, 


(83206 
P. Piauowski, Po enpfohl No. 22. 
uts⸗ 


Ein mittelgroßes Gut in 
ten Gegend, bei 10⸗ bis 15,000 5 sat 
wird ſofort zu kaufen geſucht. Verkäufer wol 
ſich gefälligſt an P. Pianowski, Ausg. 
pfuhl No. 22 in Danzig nit genauen Anſchlä⸗ 
gen wenden. (8322 


Anzah 7 


SD 
FR 5 3 


Ein gut eingebautes Grundstück — 
Abbau — von ca, 6 culm. H., durchweg 
Weizenboden, in schönster Gegend, an 
der Chaussee und uahe der Bahn, ist ® 
Familienverhältnisre halber zu mässigem 2 
Preise bei 8 — 10 Mille Anz. käuflich, && 
#4 und wollen Reflectanten gef. ihre Adr. #4 
#4 unter No, 8286 in der Expedition dieser & 
Leitung einreichen. 


(Fin gro € m uren, 

1 lind. pol. Kleiderſchr, mit Säulen, I birk. 
pol. Kommode, billig zu verk. Sandgrube No. 35. 
U Bee Atlas Mantel und 


ein Neiſepelz ſind billig zu verkau⸗ 
fen eſtes Tua No. 45, 1 Tr. 
eſtes Bayeriſch Lagerbier 
Dresdener YWaldſehlößchen Mün- 
chener Hofbräu und engl. Porter 
empfiehlt Otto Vogt, 
(8313) Jopengaſſe No. 32. 
Einem geebrien Publikum empfehle ich meine 
Saaletatze zu Hochzeiten, Tanzkränzchen, fo 
wie zu allen Feſtlichk⸗iten. Couverts von 15 Gr 
ab zu jeder Tageszeit. Otto Vogt, Jopeng. 32. 
Selonke's Etablissement. 
Donnerſtag, 17. Oct.: Gaſtſpiel der Bragt⸗ 
ſchen Geſellſchaft ze. Anfang 6 Ubr. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 17. Oct. (I. Abonnem. No. 20% 
Der Barbier von Sevilla. Große Oper in 
3 Acten von Roſſini. Roſine — Frl. Brunsberg. 


Ein kleiner langhaariger grauer Affenpinſcher 
(Hündin) hat ſich geſtern Abend von 

Na o, 75 ey hen Wer denſel gm bort 1 
reppe hoch zurüdbringt oder den Aufenthalt 
nachweiſt, erhält eins angemeſſene zung 


Vor dem Ankauf wird gewarnt 8290 
Feinsten Magdeb. Sanerkohl, 
Teltower Rübchen, Grünberger 
Weintrauben, delic. Gänsebrüste 
ot E. E. Gossing, 


_Jopen- und Portechaisengassen-Ee e No, 14. 


Petroleum, allerfeinste 
Qualität, sieben Quart m nir. 


. 
E. Gossing, 
Jopen- und Portechaisengassen-Ecke Nö. 14. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann _ 
in Danzig. 


